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«Kein Schurkenstaat»
Erster liechtensteinischer Menschenrechtsbericht in Vaduz vorgestellt

VADUZ – Was internationale Gre-
mien Liechtenstein schon öfter 
nahegelegt haben, ist nun Reali-
tät: Aussenministerin Aurelia 
Frick und Politologe Wilfried 
Marxer stellten gestern im Kunst-
museum in Vaduz den ersten 
Menschenrechtsbericht vor.

• Martin Hasler

«Das Ziel war klar die Berichter-
stattung. Wir sind kein Schurken-
staat, aber bislang lagen zur Men-
schenrechtssituation im Land zu 
wenig Informationen vor», erklärte 
Autor Wilfried Marxer die Motiva-
tion hinter der Publikation «Zahlen 
und Fakten zur Menschenrechtssi-
tuation in Liechtenstein».  Diese 
behandelt in übersichtlicher Form 
80 Themen aus 11 Rubriken und ist 
mit zahlreichen Grafiken und stati-

stischen Daten untermauert. Marxer 
hofft gemäss eigener Aussage auf 
Anregungen aus der Bevölkerung, 
um wichtige fehlende Punkte in zu-
künftigen, jährlich zum Tag der 
Menschenrechte am 10. Dezember 
zu aktualisierenden Auflagen zu 
berücksichtigen; aufgrund der Viel-
falt der Materie sei der Bericht in 
seiner jetzigen Form nämlich 
zwangsläufig unvollständig.

Menschenrechtsschutz prioritär
Aussenministerin Aurelia Frick 

wies in ihren Ausführungen darauf 
hin, dass der Schutz der Menschen-
rechte für die  Politik sowohl im In-
land als auch in der Aussenpolitik 
Priorität hat. Dies habe dem Land 
international «grosse Wertschät-
zung» gebracht, nicht zuletzt durch 
das aktive Engagement in der UNO 
und insbesondere beim Internatio-

nalen Strafgerichtshof. Dieses posi-
tive Image habe auch UNO-Gene-
ralsekretär Ban Ki-moon bei sei-
nem letztjährigen Besuch bestätigt.

Dass jeder Mensch eine unantast-
bare Würde hat, sei nicht nur die 
zentrale Prämisse der Menschen-
rechtserklärung, sondern gleichzei-
tig ein Fundament der liechtenstei-
nischen Gesellschaft, so Aurelia 
Frick. Die Regierungsrätin zeigte 
sich überzeugt davon, dass der vor-
liegende Bericht zur Situation der 
Menschenrechte im Land für alle, 
die sich mit diesem Thema befassen, 
unumgänglich und unersetzlich sein 
wird. Sie bekräftigte, dass Men-
schenrechte in Liechtenstein keines-
wegs so abstrakt sind, wie viele 
Menschen vermuten würden; ihre 
Einhaltung sei keineswegs selbst-
verständlich: «Der Bericht bietet 
nun eine statistische Grundlage für 

eine Einschätzung der Situation.» 
Eine solche Publikation sei von ver-
schiedenen internationalen Gremien 
in der Vergangenheit wiederholt ge-
wünscht worden, so Frick.

«Erster Einstieg»
Wie Wilfried Marxer aufzeigte, 

ist jedem Thema eine Seite im 
Menschenrechtsbericht gewidmet. 
Diese beinhaltet meist eine Grafik 
oder Tabelle, einen erläuternden 
Text, die Datenquelle und Erhe-
bungsstelle sowie den Aktualisie-
rungsrhythmus. «Die Behandlung 
der einzelnen Punkte eignet sich 
vor allem als erster Einstieg, um 
sich schnell einen Überblick zu 
verschaffen», sagte Marxer und 
führte weiter aus: «Viele Themen 
sind für Liechtenstein kaum prob-
lematisch, aber für das Ausland in-
teressant.»

Aussenministerin Aurelia Frick, Wilfried Marxer und Alicia Längle (von links) studieren den ersten liechtensteinischen Menschenrechtsbericht.
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Der Koran –
auch eine heilige Schrift 
TRIESEN – Einblick ins Leben musli-
mischer Mitmenschen bietet dieser Vortrag 
und Besuch der «Grünen Moschee» in 
Triesen mit Salettinerpater Walter Sieber 
(Foto). Besammlung ist am Donnerstag, den 
27. Januar, um 19 Uhr vor der «Grünen Mo-
schee», in der Industriestrasse 32 in Triesen. 
Wir haben uns mittlerweile daran gewöhnt, 
dass uns auf der Strasse, beim Einkaufen 
und auf dem Bahnhof Menschen begegnen, 
die von ihrem Äusseren her Moslems sein 
müssen. Sie gehören heute zum Erschei-
nungsbild in unseren Dörfern und Städten. 
Stören tun sie uns kaum noch. Wenn wir 
nicht beruflich mit ihnen zu tun haben, pfle-
gen wir kaum Kontakt zu ihnen. Dass sie aus 
einer anderen Kultur und Tradition kom-
men, ist das Eine; aber sie haben darüber hi-
naus auch einen anderen Glauben. Das 
könnte ein zusätzliches Hindernis sein, mit 
ihnen bekannt zu werden. Sie haben auch ei-
ne Heilige Schrift – den Koran. Sie glauben 
auch an Gott, den gleichen Gott wie wir 

Christen. Sie beten auch, 
wie wir Christen – und 
sie leben auch nach 
Gottes Geboten, was uns 
ja auch wichtig ist. Dass 
es zwischen ihrem und 
unserem Glauben auch 
Unterschiede gibt, ist ei-
ne Tatsache. Unsere Un-

terschiede und unsere Gemeinsamkeiten 
könnten gute Gründe sein, einander besser 
kennenzulernen. Genau dies möchten wir 
durch einen Besuch in ihrer Mosche und bei 
Gesprächen mit Moslems erreichen. Anmel-
dung und weitere Informationen unter: Haus 
Gutenberg; Telefon: 388 11 33; E-Mail: 
gutenberg@haus-gutenberg.li. (pd)

HAUS GUTENBERG

Lärmbekämpfung im Churer 
Rheintal: Wenig Spielraum 
CHUR – Bei der Bekämpfung des Verkehrs-
lärms von der A 13 im Churer Rheintal sind 
der Bündner Regierung die Hände weitge-
hend gebunden. Von Gesetzes wegen bestehe 
bei der A 13 kaum Sanierungsbedarf, teilte 
die Regierung am Montag auf einen Vorstoss 
aus dem Grossen Rat mit. Das bedeutet, dass 
die Immissionsgrenzwerte im Umwelt-
schutzgesetz auch dank Lärmschutzwänden 
fast überall eingehalten werden. Punktuell 
seien Verbesserungen möglich, grössere 
Lärmschutzprogramme sehe der Bund aber 
nicht vor. Die Kantonsregierung will sich 
aber beim Bund dafür einsetzen, dass bei der 
Sanierung des Gotthard-Strassentunnels 
Lärmschutzmassnahmen an der A 13 als 
Projektbestandteil vorgesehen werden. (sda)

REGION

Politiklehrgang – mitreden, 
mitentscheiden, mitgestalten
VADUZ – Der achte länderübergreifende 
Politiklehrgang startet am 25. Februar 2011 
in Feldkirch. Dieser Lehrgang «ermutigt, in 
der Gemeindepolitik aktiv zu werden und die 
eigenen Erfahrungen und Fähigkeiten einzu-
bringen», so eine Absolventin. Der Politik-
lehrgang gliedert sich in sechs Module, die 
sich mit den Themen Standortbestimmung, 
politische Systeme, Rhetorik und Argumen-
tation, Einführung in politische Strukturen, 
Konfliktmanagement und Medientraining 
beschäftigen. Ehemalige Absolventinnen be-
schreiben diesen Lehrgang als interessante 
Zusatzausbildung, als Motivation und Er-
leichterung für einen Einstieg ins politische 
Geschehen und als Möglichkeit, das persön-
liche Netzwerk zu erweitern. Am Politiklehr-
gang können je 10 Frauen aus Liechtenstein 
und aus Vorarlberg teilnehmen. Anmelde-
schluss ist der 1. Februar 2011. Nähere Aus-
künfte sind bei der Stabsstelle für Chancen-
gleichheit, Telefon 236 60 60, per E-Mail an 
info@frauenwahl.li oder im Internet unter 
www.frauenwahl.li erhältlich. (pafl)

VADUZ – Der Landeskanal 
strahlt in den kommenden Tagen 
den Film «2010 in Bildern» aus. 
Der 30-minütige Film ist am Mitt-
woch, Donnerstag und Freitag 
(19., 20. und 21. Januar) jeweils 
um 11, 13, 16 und 19 Uhr zu se-
hen. Der im Auftrag des Landes-
archivs von der Filmfabrik Anstalt 
aus Triesenberg erstellte Film 
zeigt Ereignisse aus dem poli-
tischen, wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Leben des ver-
gangenen Jahres in Liechtenstein. 
Verschiedene Schwerpunktthe-

men und Interviews vervollständi-
gen den Jahresrückblick.

Schönes «Nebenprodukt»
Im Jahr 2006 hat die Regierung 

eine Arbeitsgruppe unter dem 
Vorsitz von Landesarchivar Paul 
Vogt ins Leben gerufen, die sich 
mit der filmischen Dokumentati-
on von zeitgeschichtlich bedeut-

samen Ereignissen und Anlässen 
befasst. Erstmals wurde für das 
Jahr 2007 eine Filmdokumentati-
on in Auftrag gegeben. Die Ar-
beitsgruppe erarbeitet jeweils ein 
Jahresprogramm, welche Ereig-
nisse aufzuzeichnen sind. Zum 
Jahresprogramm gehören poli-
tische Anlässe ebenso wie sport-
liche, gesellschaftliche oder wirt-

schaftliche Ereig-
nisse. Als «Neben-
produkt» der fil-
mischen Dokumen-
tation werden Ende 
Jahr die wichtigsten 
Sequenzen zu einem 
Kurzfilm zusam-
mengeschnitten und 
am Landeskanal 
ausgestrahlt. Zu-
sätzlich werden mit 
einem jährlichen 

Schwerpunktthema bestehende 
Strukturen filmisch festgehalten. 
Dies dient vor allem dazu, eintre-
tende Veränderungen oder Ent-
wicklungen nachvollziehbar zu 
dokumentieren.  Das Schwer-
punktthema des vergangenen Jah-
res befasste sich mit den staatli-
chen Institutionen im Bereich 
Kultur.

Bei Landesarchiv erhältlich
Mit der Ausstrahlung des Jah-

resrückblicks am Landeskanal er-
halten alle interessierten Einwoh-
nerinnen und Einwohner Liech-
tensteins die Gelegenheit, Ein-
blick in die Filmdokumentation 
zu erhalten und sich das abgelau-
fene Jahr nochmals in Erinnerung 
zu rufen. Eine DVD mit dem Jah-
resrückblick (samt 12-minütigem 
Kulturteil als «Bonusmaterial») 
kann beim Landesarchiv gegen ei-
ne Schutzgebühr von 20 Franken 
bezogen werden. Bestellungen 
nimmt das Landesarchiv (Post-
fach 684, 9490 Vaduz, Telefon: 
236 63 40; E-Mail: info@la.llv.li) 
gerne entgegen. (pafl)

Alles, was wichtig war
«2010 in Bildern» wird auf dem Landeskanal ausgestrahlt

Ein politischer
Höhepunkt des
Jahres 2010: Der 
Besuch des UN-
Generalsekretärs 
Ban Ki Moon.FO
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